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Tgb. Fl . 71. Diez,  den 9. Januar 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft Hausschlachtungen.
Auf Grund der näheren telegraphischen Anordnung

von heute müssen alle Hausschlachtungen bis sp ä t e st e n s
31 . Januar 1918  vorgenommen sein. Ausnahmen sind
nur in begründeten Notfällen mit meiner Genehmigung zu¬
lässig.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Bevölkerung
in ortsüblicher Weise sogleich auf die Bestimmung hinzu¬
weisen und die ordnungsmäßigausgefüllten H a u s schl a iy
tungsanträge umgehend  mir zur Genehmigung
vorzulegen.

Sollten für die Bewältigung der Schlachtungen' Be¬
urlaubungen von Metzgern  notwendig sein, so ist
bei mir telegraphisch Antrag  zu stellen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Z. V.

Schön . KretSderutlerter.

J .-Nr. 14 462 II. Diez,  den 7. Januar 1918.
-ln die Herren Bürgermeister

,»nv Berbandsvorsteher!
Betrifft Lehrervertretungskoste«.

Tie Herren Bürgermeister und Schulverbandsvorsteher
mache ich auf die im Amtlichen.Schulblatt vom 1. De¬
zember v. Js . erschienene Bekanntmachungder Königlichen
Regierung über die Bewilligung von Entschädigungenan
Bolksschullehrer und Lehrerinnen für auswärtige Vertre¬
tungen und das dabei zu beobachtende Verfahren auftncrk-
,am und ersuche Sie , von jetzt ab nach diesen Bestimmungen
zu verfahren.

Der « orsitzeude des Kreisausschusses.
I . B.

u ; S4ön.

Sammlung von Knochen.
Be, der herrschenden"Fettnot haben die im Haushalt

oder sonst abfallenden, brsher meist achtlos fortgeworfenen
Knochen eine große Bedeutung erlangt. Aus den Knochen
läßt sich Knvchenfett gewinnen, aus dem nicht nur Oele und
Fette für technische Betriebe, sondern auch, wie durch ein¬
gehende Untersuchungen des Kaiserlichen Gesundheitsamts
festgestellt worden ist, ein völlig einwandfreies, genußfähiges
Speisefett sowie Suppenwürze und Knochenextra,t herge¬
stellt werden können. Je nach der Art der Verarbeitung
erreicht man eine Fettausbeute von 5 Prozent bis 10 Pro¬
zent, die sich bei Verarbeitung von frischen(nicht vrrgekoch-
ten) Knochen noch um etwa das Doppelte steigert.

'Der Kriegsausschuß für Oele und Fette in Berlin , Unrer
den Linden 68a , dem die Bewirtschaftung der Knochen
übertragen worden ist, läßt schon seit längerer Zeit in allen
Gegenden des Deutschen Reiches in zahlreichen Fabriken
große Mengen Knochenfett gewinnen. Wer ein erheblicher
Teil der Knochen geht immer noch in den Haushaltungen
verloren. Um diese möglichst restlos zu erfassen, ,st es mit
Rücksicht auf die gegenwärtige wachsende Bedeutung der
gesamten Fettgewinnung und insbesondere der bei dem
Rückgang des Butteraufkommens immer dringender werden¬
den Notwendigkeit der Steigerung unserer Margarineerzeu-
gnng unbedingt erforderlich, daß die Schulen auch bei der
Sammlung der Knochen nach Kräften mithelfen. Ich er¬
suche daher die Königliche Regierung, mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln aus eine möglichst rege Beteil,gang der
Schulen bei der Knochensammlung hinzuwirken und für
Aufklärung der Jugend über den bedeutsamen wirtschaft¬
lichen und patriotischen Zweck der Knochenfettgewinnung
Sorge zu tragen.

Die Sammlung ist auf das gesamte anfallende Knochen-
material (auch Wild- und Geflügelknochen) auszndehnen.
Gegenstand der Sammlung sind demnach: die rohen (nicht
vorgelochten) Knochen, die vorgelochtenKnochen in irischem
Zustande und die vorgelochten Knochen in nicht mehr fri¬
schem Zustande, die sogenannten Sammelknochen. Auch aus
den Knochen der letzten Art kann nach dem neuesten Stande
der Technik ern einwandfreies Fett hergestellt werden.

Zur Regelung der Sammeltätigkeit können bestimmte,
für jeden Fall passende Vorschriften von hier aus nicht ge¬
geben werden. Sie wird sich nach der Verschiedenheit fee*
örtlichen Verhältnisse zu richten haben. Ein Muster für dw
Durchführung der Knochensammlung ist in dem b«>gefügten
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Merkblatt enthalten . Ob und inwieweit es sich empfiehlt,
diesen Richtlinien zu folgen , bleibt der Erwägung der be¬
teiligten Stellen und Personen überlassen. Voraus,etzung
für die Beteiligung der Schulen ist jedoch, dag ausreichende
Vorkehrungen getroffen werben , um die Schüler
mein der Knochen vor einer Äefähdung m ge,undh »rtlrche.r
und je nach Lage der Verhältnisse auch in sittlicher Hmficht
zu ,'chützen. Wegen Ablieferung der gechmmelten Knochen
empfiehlt es sich, in der Regel sich mit den Knochen- und
Rohproduktenhündlern am Ort oder in der Rahe , deren
Pressen auf Anfrage von dem Kriegsaus, chug fui O. fi
und Fette , Abteilung Knochenverwertung , mitü - teilt werden,
in Äfirbuwuug zu setzen. Im übrigen ist die,er Krlegsau ^-
schuß auch zu jeder anderen Auskunst und stnt :r,lutzuug

Als Ansporn für die Durchführung der Knocbensamm- .
luna stellt der genannte Kriegsausschuß für Oele und Fette
mi ? Genehmigung des Herrn Staatssekretärs des Kriegs-
ernäbrungsamtes den Städten bezw . Kommunalverbanden
soiveit nicht eine anderweitige Regelung erfolgt ist, für das
ausgebrachte Knochenmaterial 1 Prozent des abgelieferten
Gewichts in Form von Margarine ohne Anrechnung auf die
gesetzliche Fettration sowfi ein Quantum Knochenbruhwurfel
M >r Knochenbrühextrakt zum Einstandspreis zur Verfü-
anlig . Im Einvernehmen mit den Städten bezw. Koinmu-
nalverdänden enipfiehlt es sich zu erwirken , daß der Teil
hiervon . der aus die durch freiwillige Schüler,ammmi 'g
ausgebrachten Knochen entfällt , den Sammlern als Ent - ^

. lohnung für ihre Arbeit überwiesen wird . __
o*n ß Monaten ist zu berichten, in welchem Umsange

und mit welchem Erfolge die Schulen sich an der Knochen- (
sammlung beteiligt haben.

Berlin W. 8, den 14 . Dezember 1917.
40er Mi » ister der sciftlicken u « d Unterrichts - s

Angelegeuheiie » . ^

Merkblatt zu« Sammlung van Knochen \
durch Schufen *

1 Bedeutung der Knochensammlung.  Die
«rotze volkswirtschaftliche Bedeutung der Knochen recĥ .
fertigt es, erneut auf die Sammlung hmzuwehen. Trotz des
arvßen Fettmongels gehen bei uns nock» täglich mit den
achtlos beiseite geworfenen Knochen große Fettmengen ver¬
loren . Enthalten doch stark vorgelochte^Knochen noch etwa
ü—6  Prozent Fett , weniger stark vorgelochte Knochen sogar >
8—10 Prozent.

2 . Verwertung des Knochensetts.
o)  Ans Knochenfett kann bei geeigneter Behandlung laur

Urteil und Gutachten des Reichsgesundheitsamts ein
vollwertiges Speisefett hergestellt werden,,

fr) aus Knochensett wird außerdem das Olern gewonlieu,
das in der Bekleidungsindustrie unumgänglich not-

c) daS ^GlMrirv das der Munitionsindustrie zugesührt

d) das Stearin , das Ui den Kerzenfabriken verarbeitet

t)  tSVcf ), das in den verschiedensten Gewerben Verwen-

f) Das ^ aus gewissen Knochen hergestellte Klauen - oder
Knochenöl ist endlich der einzige Stoff , aus dem rm
Raffinationsprozeß Torpedo -Schnnerol für  unsere Ma¬
nne hergestellt werden kann. Einen Ersatzstoff für
dieses Oel gibt es nicht. So steht die Knochensammlung
irnd -Verwertung in unlösbarem Zusammenhang mit
dem U-Bootkrieg '.
3. Technische Angaben zur Durchführung

der Knochensammlung in der einzelnen J
Schule.  Cs finden die früher mitgeteilten Angaben An- ^
iB& fcun« , dfi kurtz dahin -usammeiigesaßt werden können:

a) Die Knochen, die auS den eigenen HauShaltun ^ u oder
' denen von Verwandten oder Bekannten der ^.chuler

oder Schülerinnen stammen , werden in
emet Tüte mit zur Schule gebracht. ES dürfen sowohl
frische als auch ältere Knochen (auch Geflügelkirochen)
abgegeben werden . .

b) Die Ablieferung findet z. B . in den Estn an einem
festgesetzten Wochentage , z. B . Sonnabends , bei stnmr
Beteiligung auch Freitags und Sonnabends , statt . De
Samnilungsleiter wird von sämtlichen Inspektionen

c) Zu r̂ Unte rstützung des Sammlrmgöfiiters können. km
Schüler als Helfer herangezogcn werden, ^ chuler 1
bringt den Datumsstempel auf den Bescheinig ngsla-
feln an . Schüler 2 nimmt die Tute mir den Knochen
entgegen und legt sie auf die Wa^ (eine Brieswage bis
500 Gramm und eine Küchenwage (Federwage ) müssen
vorhanden sein) . Schüler 3 liest ab und nennt die
stahl in Gramm . Zugleich schreibt der Sammlungviri-
wr in die Be,chernigungstasel des Schülers Zuchnrnien
mit den Anfangsbuchstaben seines Namens das Gewicht
ein . (Hierbei wird streng darauf pachtet , d̂aß bei
Eintragung von 2- vd. 3stelligen Zahlen ln die freien
Felder ein Querstrich von links nach oben rechts unter
gemacht wird .) Die abliefernden Schüler treten rn
einer Schlange an.

d) Selbst kleine Mengeir (unter 100 Gramm ) werden
entgegengenommen und bescheinigt. ^

c,\ 51.« bleichen Tage, an dem die Knochen im Lamm-
' lungszimmer abgegeben sind, werden sie durch 2 vchuler

z. B . mittels Handwagens zur Sammelstelle we >t rbe
föiliert . Es soll also im allgemeinen nicht dahin ôin-
men, daß dfi Knochen längere Zeit in der Schule lagern,

s) Hat ein Schüler 10 Kg. Knochen gesammelt , so ub-rgebr
er seine Bescheinigungstasel dem sammlungsfiite^
Dieser prüft die Richtigkeit und vermerkt ,ich in be¬
sonderer Liste die Schüler , die je 10 Kg. Knochen ge°

g) In gcgebE ^ Zeitabständen , wenn eine größere Anzahl
^ Schüler je 10 Kg. Knochen gesammelt .wird (st

nach Abmachung mit der Geineinde ) den Schülern das
Speisefett entweder als solches uberlfistrt . oder den
Schülern wird eine Speisefettkar -te ubergeb.'N (Das
Speisefett wird den Schülern nicht direkt vom Kriegs
aus chuß oder der Fabrik zugestellt , sondern nur durch
Vermittlung der Gemeinde - oder Stadtverwaltung
überwiesen .)

, 4 DieAbführungdes Sammelguts  gk 'chreht
’ an dfi Sammelstellen der Stadt - und Gemeindeverwiltung

oder an dfi Ortsausschüsse für Sammel - und Helferd least.
Falls derartige Sammelstellen noch nicht vorhanden ,in,
führt dfi Schule die Knochen dem ortsansa,sigen figitiinen
Knochenhandel zu. Der weitere Gang ist folgender : Dfi

' Sammelstelle bezw. die Stadt - ooer Gemeindeverwaltung
metdrt dem „Krfigsaus,chuß für Oele undFet .^ . S^

! ji Dn f  Berlin , Dorotheen,tr . 34, die monatliche ^ nochen.
menge an . Dieser verfügt darüber und weist der Gemeindel zugleich1Prozent der Gewichtsmcnge«n Lpeisegett.

, ein Quantum Knochenbrühwurfel (zum Pröis von ± l  Tö-
- vas Stück) an . Die Gemeinde gibt den Schulen den ihnen
, zukolnmcnden Anteil am Speisefett unv behalt den R,
, für sich.

5. Chronologische Zusammenfassung (z . T.
im vorstehenden enthalten ).

ai Dfi Schule setzt sich mit der Gemeinde - oder Stadt¬
verwaltung (oder mit dem Ortsausschuß ,nr Sainniel-
und Helserdienst oder endlich mit einem Vertreter des
ortsansässigen legitimen Knochenhande. s ) rn Verbin¬
dung und stellt ihre Mitwirkung in der Knochen,amm-
lung zur Verfügung und läßt sich dre Lieferung der
oben genannten Fettmenge zusichern. Ss ch anju-
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daß die Sammlung in Fühlung mit der Ge- ,
meinöe stattfindet, weil dieser daÄl Prozent
auf Grund der angegebenen GewichtSmengen norrwr

6) Kr &Lifun (,sletor bestell, »•(
jäktääväi ; ,, s * . --- n.
KÄ 35 SÄ »7. P°stI»-« -",° «--»»H
19169. Preis einer Karte 3 Pfg. Tie -sendungcngehen
als unfrankierte Pakete ab.) Jeder schuler mup eine
Karte erhalten. Ferner wird ein Datumsstempel an-

c) Anschlag am Schwarzen Brett , zu dem ein Schü°
' fer  JL Zeichnung, z. B. U-Boot oder Torpedo, wegen

rfts Zusammenhangs mit der Knorliensammlung anfer-
tigt , wird aus die Bedeutung der Sammlung hinge-

d) An'̂ bestimmten Wochentagen, z. B. Sonnabends (der
starker Beteiligung Freitags und sonnabends), wrrd
das Sammelgut entgegengenommen und bescheinigt und ,
am gleichen Tage der Sammelstelle(durch3 Schuler mit¬
tels Handwagen) zugcführt. Es finden die oben un
Bnnkt 3 gemachten Angaben Anwendung.

e) Die" Sammlung wird andauernd während des ganzen

s) Den^ rlös^fick̂ ^ gesammelten Knochen, die mit ca.
ü ÄMarksür je 100 Kg. zu vergüten sind, verwendet die

Schule um die Margarine, 1 Prozent der abgelie.̂
Knochenmenge, zu bezahlen. Als Preis ist etwa

362 Mark für das Kilo festgesetzt. Ten Ueber,chuß von
etwa 6.38 Mark aus je 100 Kg. verwendet die -schule
rur Bestreitung der Kosten für Brres- und Fedenoage, ;
sowre der Bescheinizungstafelnund des Datums -em-
pels Den Rest führt sie schließlich wohltätigen Zwecken
zu. sofern sie es nicht vorzieht, den Schülern auch den
ganzen Barerlös gemäß den Angaben m den Be, l,ei¬
nigungstafeln zu übermitteln. _ . .
Möge jede deutsche Schule, die früher rmt Erfolg in der

Goldaeldsammlung gearbeitet hat, zugleich mit den an
^Sammlungen alles wertvollen Abfallgutes auch dre
Knochensammlung durchführen! Denn dadurch, daß die
Schule Rohstoffe sammelt, wird das wertvolle Gold geipa.t,
das sonst ins Ausland wandern mußte.

Berlin-Steglitz. Schützenstraße 13.
Zentrale für Kriegshilfe der Schulen.

Ivr wie V
zum 31. Januar 1918 verlängert worden.

9tt «orfitzenre »es SrewausschusjeS
I . V.r

Schön . Kreisdeputierter.

Diez,  den 8. Januar 1918.

g .Nr. II. 161. Di ' i. ^ 3 ° "“«r ' Sf,„
DI- ©mnt SBÜrjrniKlflet » W «Mt ttoyaUt

ritt allen Mitteln für eine Sammlung der Knochen etnzu-
mm uJiZ  für Sammrl. M >JptM
öicnfte entsprechend zu verständigen. Die Ablieferung der
Knochen kann an die vorhandenen Althandler erwlgen.

Der Landrat.
A » . r
Schön. _ _

Tgb.-Nr . Fl . 70. Diez,  den 7. Januar 1918. !
Bekanntmachung.

vetr . Schweineablieferung. j
ähn 15 Januar 1918 werden die Höchstpreise für :

Swweine abermals herabgesetzt. Indem ich dr; Sandtvirte ,
hierauf Hinweise, bemerke ich, daß für alle bis zum 31. Ja-
nuaf 1918 aus der Sammelstelle in Diez abgelreserteu.
Schweine der alte Höchstpreis noch bezahlt wird. Es liegtSSSneSeS im Interesse der Landwirte daß alle.
ru stuckt- und Hausschlachtungszweckeu nicht notwendigen
Schweine an die Sammelstelle abgeliefert werden. -
" Die Herren Bürgermeister ersuche ^ wiederholt , M

die Ablieferung der aufgenommenen Schweine bis »um
81. Januar 1919 besorgt zu sein.

Betrifft: Nachprüfung und Abnahme der
vorhandrneu Getreidevorräle.

stur Sicherung der Volksernährung ist die beicklennigte
und ' restlose Abnahme aller abgabepflichtig-n Setrewe-
mengen erforderlich. Eine Nachprüfung in den eiiizelnen
landwirtschaftlichen Betrieben und bei sonstigen Bcfitzrrn
d-.irck besonders bestimmte Kommissionen wird nach höheren
Orts ergangener Anordnung Ende Januar ds. .ck strtkfin
den. Damit bei der Nachprüfuiig in ^ Hauptmih- all«
Getreide bereits abgeliefert ist, werden die Herren Bürge
nwister oufgefordert, wegen der Ablieferung der noch dkl
den Landwirten lagernden Vorräte sofort mit dem Kouimi,-
nÄLrtln Such» G. m. b. H. In DI» In V-ri .n- nn»
zu treten und das Weitere zu veranlassen.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind bei der Ab¬
nahme den Landwirten zu belassen:

a >Zur menschlichen Ernährung:
1 an Brotgetreide (Roggen und Weizen) 8V2 Kg. für de»

Lp ! «nV M°»- t da Brot  s-Ibstdersorlr- r b,» Id.

z NLLL Hafa InMl - n« 2 «g. für w » °p, «a

, fÄSÄ 7 H « - d. " « 1 d-r
Haushaltungsangehörigssn.
fi) Zur Fütterung des im Betriebe gehol-

'7  an Hafer ein'schl. Gemenge aus Hafer und Gerste für
icdes Pferd und für jedes Maultier für die Zeit vom
KÄS 1917 L  15 . August 1918 6 Kr .,

2. asgl " ^ ° fedm ĜanÄnd-stuII-n 2 Ztr . od-r für den
" Tag 366 Gramm,

IÄ £ *-
Wurf. h
c) stur Verwendung als Saatgut

1 an ' Hafer: in den Gemeinden Altendiez, Orlenbach.
- Diez, Flacht, Freiendiez, Hahnstätten, Holzheim, Obe»

neiie'n 75 Pfd. pro Morgen, ^ . '
in den Gemeinden Hömberg, Kemmenau, Rerterr,

stimmerschied und Winden 125 Pst . pro Morgen
‘ in den übrigen Gemeinden 100 Pst . pro Morgen,

2 an Gerste 80 Pst . pro Morgen;
3. an Erbsen und Bohnen 75 Pst . pro Morgen.

Um die Ende Januar stattfindende Nachprüfungz» ee-
tetchîrn haben alle Landwirte ohne Ausnahme ihr ge-
iimtes ausgedwschenes Getreide bis zum 20. Januar dS.
^ narkuH und in Sacke zu ft 102 Pfund nnt San zu
LÄ M- « L- Ndwfrt-N , u b-I- f!-n°-n A-Ir- d^
mena-n einschließlich des Saatgutes sind auszwond.w-r uuö
sonders u lagern Sämtliche festgestellten Getrmdemen-
nen müsien von den Kommissionen Mchgewogen werden.
Da das Getreide, das den Landwirten nicht belaßen werde»
darf, bei der Nachprüfung sofort ab^ -wmmen werden mußimbell die Herren Bürgermeister für dre steUimg erner
Wage mit den erforderlichen Gewrchten und ernes Fuhr¬
werks zu sorgen, das die beschlagnahmten Mengen sofort
rur Abnahmestelle oder in einen von der Gemeurde sicher
»u stellenden verschließbaren Raum (Tanzsaal u,w.) sr-
brin t̂ Sollte der Gemeinde ein genügend großer Raum
nickt̂ zur Verfügung stehen, so muß der Schul,aa., even tuell
unter Ausfall des Unterrichts, in Anspruch genommm we*-
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Seit. Der zu stellende Wagenführer , der zuverlässig sein
muß, hat sich an der Verladung der Säcke zu beteiligen,
lieber vre Zusammensetzung und den Zusammentritt der
Kommissionen ergeht besondere Verfügung.

Der Vorsitzende des Äreisausschuffc».
I . » j

Schö n , Kreisdeputierter. _

D ie z , den 8. Januar 191k
An die Herren Bürgermeister de» Kreises.

Ich erinnere an meine Kreisblattbekanntmachung dom
18. Dezember v. Js ., Kreisblatt Nr . 293, betr . Rermns-
itellung und Offenlage der Viehbestandsverzeichnisse, viü)
erwart « sofortige Einsendung der Listen.

Der Landr««.
?V " A

ginmeimtitt.

Michtamtttcher Tei»
Kriegs-Chronik.

1. Jan.  Ausbau des Erfolges bei Marcoing am 30.
Dez. Im übrigen zeitweilig lebhafte Artillerietätigkeit an
nrehreren Stellen der Westfront und ine Tomba -Gcbiet.

2 Jan.  In Verbindung mit erfolgreichen Erkunder-
unternehmungen 'stellenweise erhöhte Artillerietätigkeit.

3. Jan . : An der flandrischen Küste ein gelungenes
Unternehmen . Französische Vorstöße in der Champagne
abgeschlagen.

4. Jan . : Lebhafte Artilleriekämpfe längs der West¬
front . Englische Vorstöße scheiterten, deutsche gelangen. —
Feindliche Verluste im Luftkrieg seit 1 Jan .: 23 Flugzeuge
und 2 Fesselballone.

5. Jan . : Lebhafte Feuerkämpfe . Gewaltsame Erkun¬
dung bei Bullecourt mit vollem Erfolg.

6. Jan . : Bei Juvincourt , Avocourt und Bezonvaux
erfolgreiche deutsche Unternehmungen . — Feindliche Flie¬
gerverluste am 4. und 5. Jan .: 15 Flugzeug ? und 4 Fessel¬
ballone . — Artilleriekämpfe an der italienischen GebirgS-
ftont.

7. Jan .: Heftige Artilleriekämpfe bei Bpern und Caur-
brai , zwischen Miette und Arsne, bei Ornes und auf dem
Westuser der Mosel. Erkundertätigkeit.

GNb  Urlauberzug verunglückt.
WTB . Landau,  8 . Jan . Amtlich. Vergangene Nacht

rrnr 11V? Uhr ist zwischen Kaiserslautern und Homburg
vor der Station Bruchmühlbach infolge starken Schneege¬
stöbers ein Urlauberzug auf einen Güterzug aufgesahren.
Von den Insassen des Urlauberzuges sind nach den bisheri¬
gen Feststellungen 12 getötet und 87 teilweise schwer verletzt
worden. Hilfszüge sind sofort von Homburg und Kaisers¬
lautern abgegangen. Die Verletzten wurden in Bcuchmühl-
toch-Miesau und in einem Reservelazarett untergebracht.
Die Namen der Toten werden baldmöglichst veröfsentlicht
werden.

Krieg»» ««» B- IwwtrtsWafttiche».
Zur Haftbarkeit der Eisenbahn.  Für ver¬

loren gegangene Postsendungen, insbesondere für Pakete , er¬
setzt die Post nur einen bestimmten Höchstbetrag, nicht den
vollen Wert . Es fragt sich nun , ob darüber hinaus die Ver¬
sender von Postgütern den vollen Wert von der Eisenbahn
vergütet verlangen können, wenn die Güter bei einem Eisen¬
bahnzusammenstoß in dem dabet in Brand geratenen Post¬
wagen vernichtet worden sind. Während das Landgericht
Altona den Beklagten zum Schadenersatz verurteilte , hat
vas Oberlandesgericht Kiel die Klage abgewiesen. Das
Reichsgericht gab der Revision statt ; es hat das Urteil

des Oberlandesgerichts aufgehoben und in Uebcrrinftrm
mung mit dem Landgericht dem Grunde nach den Fiskus
zum Schadenersatz verurteilt . (Aktenzeichen: VI. 239/17.
Urteil des Reichsgerichts vom 3. Januar 1918.)

Land- und Forstwirtschaft.
D i r S t e i g e r u n g d e r L a n d p r e i se. Die bei zahl¬

reichen Verkäufen von ländlichen Gütern beobachtete starke
Wertsteigerung des landwirtschaftlich nutzbaren Bodens *
wirk durch die Ergebnisse der Neuverpachtung von preu¬
ßischen Domänen im Jahre 1917, worüber der Landwirt-
schastsminister soeben an das Abgeordnetenhaus belichtet
hat , in vollem Umfange bestätigt . Für die neue Pacht-
Periode stellt sich der Pachtzins überall erheblich höher als
bisher . Von insgesamt 67 Domänen, die neu verpachtet
worden,sind , haben 42 einen um mindestens 25 Prozent
höheren^ .23 einen um 50 Prozent , 6 einen um >00 und
mehr Prozent höheren Pachtzins als in der letzten Pacht-
Periode, auf das Hektar berechnet, zu zahlen. Es beträgt
z. B . der Pachtzins in der Domäne Blumenberg im Kreise
Wanzleben, Regierungsbezirk Magdeburg , bisher 114,7 Mk,
jetzt 132,1 Mk. für das Hektar, bei der Domäne Etgersleben
in demselben Kreise bisher 106,2 Mk., jetzt 127,9 Mk., bei
der Domäne Neuverdumer Grashaus im Kreise Wittmund,
Regicningsbezirk Aurich, bisher 66,3 Mk., jetzt 97,1 Mk,
bei der Domäne Grögersdorf im Kreise Nimptsch, Regie¬
rungsbezirk Breslau , 70,2 Mk., jetzt 95,5 Mk., Tiefensee
rn demselben Kreise bisher 70,3 Mk., jetzt 94 Mk. Die 35
im Jahre 1917 pachtsrei gewordenen Domänen sind für die
neue Pachtperiode , 1917 bis 1935, für 860190 Mk. gegen
bisher 697 020 Mk. verpachtet worden ; in der neuen Vcr-
pachlungsperiode beträgt im Durchschnftt der Pachtzins
für das Hektar 52,4 Mk. gegen 42,1 Mk. in der letzten Pacht¬
periode. Die 32 im Jahre 1918 pachtfrei werdenden und
bereits wieder verpachteten Domänen bringen in der neuen
Verpachtungsperiode einen jährlichen Pachtzins von 650547
Mk. gegen 519 761 Mk. in der letzten Pachtperiode : der
durchschnittliche jährliche Pachtzins beträgt 44,2 Mk auf das
.Hektar gegen 35,3 Mk. bisher . Dabei ist zu bemerken, daß
der Flächeninhalt der in den Jahren 1917 und' 1918 in der
neuen Verpachtungsperiode pachtfrei gewordenen Domänen
kleiner ist als in der letzten Periode.

Vermischte Nachrichten.
In den Armen der Mutter erfroren.  Auf

dem Bahnhof in Münsterberg (Schief.) traf eine von aus¬
wärts komniende polnische Arbeiterfrau ein. Sie mußte
die Wahrnehmung machen, daß ihr tleineS, erst ein viertel
Jahr altes Kind, das sie in einem Tuch im Arm trug,
er ' roren war . Alle Wiederbelebungsversuche blieben er»
folglos.

Rockefellers Wohnsitz niedergebrannt.  Der
sog Forest Hill , der Wohnsitz des amerikanischen Petroleum¬
magnaten und Milliardärs Rockefeller ist nach einer Lon¬
doner Meldung aus Cleoeland in Ohio durch Feuersbrunst
vollständig zerstört worden Es wurden dabei Kunstg gen¬
stände im Werte von über zwei Millionen Mark, die zum
größten Teil von dem Nabob in Deutschland aufgekauft
worden waren, vernichtet.

Die Einbrüche in Brotkommisstonen  wieder¬
holen sich in Berlin jetzt täglich oder richtiger nächtlich Jeden¬
falls verstreicht kein Zeitraum von 24 Stunden mehr, an
dem nicht ein derartiger Einbruch verübt winde. Soeben
geschah das wieder in der 304 . B otkommission der Reichs¬
hauptstadt Die Täter erbeuteten 2000 Bogen Rcisebrot-
marken, 300 Brotkarten , 3uO Speisefettkarten , 300 Kartoffel-
und 190 Reichsflcischkarteu, außerdem noch 100 Eieekarien.
Man soll e doch meinen, daß es bet gehöriger Wachsamkeit
möglich sein müßte, diesem verbrecherischen Treiben einen
Riegel vorzuschieben.
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